
Bauwelt 26 | 201132 Bauwelt 26 | 2011 33Research

Im Dezember 2010 eröffnete in Wien das Hotel „Sofitel  
Vienna Stephansdom“ – ein 75 Meter hoher Turm, entworfen 
von Jean Nouvel. Der namensgebende Stephansdom liegt 
über einen halben Kilometer entfernt in der Innenstadt. In 
der gläsernen Fassade spiegelt sich die Umgebung, und der 
Dom ist von den oberen Etagen aus gut zu sehen. Dies gilt 
besonders für das Dachrestaurant im 18. Stock. Die Schwei- 
zer Künstlerin Pipilotti Rist hat für das Hotel drei knallfar-
bige Lichtdecke erarbeitet, die größte davon, mit etwa 
1000 Quadratmeter Fläche, befindet sich in diesem Pano-
rama-Restaurant. Als Motiv wählte die Künstlerin hier herbst-
liche Baumkronen. In einem Inkjetdruckverfahren wurden 
bearbeitete Fotos zweifach auf kunststoffverstärktes Gewebe 
gedruckt, das die Brandstoffklasse B1/Q1 erfüllt. 

Der Aufbau für die Lichtdecken wurde – in Kooperation 
mit der Künstlerin – von der Firma Light-Tech entwickelt. Die 
Lichtdecke setzt sich aus einzelnen Aluminiumrahmen zu-
sammen, auf die der bedruckte Stoff aufgezogen wurde. Die 
einzelnen Felder spannen über eine Fläche von maximal  
15 Quadratmetern. Hinter dem Stoff, direkt auf den Rahmen, 
sitzt das Beleuchtungssytem aus insgesamt 5500 Leucht-
stofflampen auf. Die Felder der Lichtdecke werden an eine 
Unterkonstruktion gehängt und können zu Wartungszwe-
cken jederzeit geöffnet werden. Hinter den bunten Motiven 
versteckt sich die gesamte Haustechnik inklusive Rauchab-
zug, Akustikmatten und Sprinkleranlage.

Im bis zu 15 Meter hohen Wintergarten, den eine Licht-
decke mit Motiven aus der Unterwasserwelt schmückt, ist die 
Wartung vom Boden aus nicht möglich. Einzelne Felder der 
Decke können mit einem Absenkmechanismus geöffnet wer-
den. Dahinter verbergen sich zwei Wartungsbühnen. Diese 
werden mit Seilen, die zwischen den Aluminiumrahmen lau-
fen, unter der Lichtdecke entlanggeführt. Für ein gleichmä
ßiges Lichtbild wurde von der Firma Light-Tech ein Beleuch-
tungssystem entwickelt, das den Lichtverhältnissen gemäß 
auf fünf Stimmungsmodi gedimmt werden kann. Jede der 
Leuchtstofflampen kann durch ein Vorschaltgerät separat an-
gesteuert werden, um ihr die gewünschte Leuchtstärke zu
zuweisen. Die Lichtdecke im obersten Geschoss verleiht dem 
Hochhaus die Qualität eines Leuchtturms.  Kirsten Klingbeil

Research Nr. 17 | Jean Nouvels Deckenbeleuchtung | Knall-
farbige Decken in einem Wiener Hochhaus, die bereits  
aus weiter Ferne zu sehen sind und den Turm in verschie-
dene Teile sezieren – entworfen hat die farbigen Himmel  
die Künstlerin Pipilotti Rist, umgesetzt wurden die paten-
tierten Lichtfunktionsdecken von der Firma Light-Tech.
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Linke Seite: Die große Decken-
höhe und die kräftigen Far- 
ben machen die Installation 
weithin sichtbar.
1 | Für die Decke des keilför-
mig aus dem Turm geschnitte-
nen Wintergartens wurde  
das Motiv einer Unterwasser-
welt gewählt.
2 | Die gesamte Haustechnik, 
einschließlich Akustikmat-
ten, Wartungsbühnen, Sprink-
ler und Leuchtstofflampen, 
verschwindet hinter den bun-
ten Motiven.
3 | Die Leuchtstofflampen sit-
zen auf Aluminiumrahmen, 
die an die Unterkonstruktion 
gehängt werden. Mit Acryl-
glaswinkeln wird ein passge-
naues Aluminiumprofil für 
den LED-Displays an der Un-
terkonstruktion befestigt. 

4 | Ein letztes Feld mit Be-
leuchtungssystem der fer- 
tigen Lichtfunktionsdecke ist 
noch geöffnet und gibt den 
Blick auf die Haustechnik frei. 
5 | Anton Schnurrer von der 
Firma Light-Tech und die 
Künstlerin Pipilotti Rist simu-
lieren das Abtauchen. Für  
die Unterwasserwelt wurden 
Fotos aus Aquarien vergrö-
ßert und mit einem Körnungs-
filter bearbeitet. 
6 | Aus dem Panoramares-
taurant sieht man den  
700 Meter entfernten Ste-
phansdom in der Wiener  
Innenstadt.

Fotos: linke Seite, 1 und 6,  
UNIQA/Rigaud; 2–5, Light-
Tech GmbH  
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